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Die deutſche Flotte vor der Themſemündung

Stürmers Rüchktritt
Trepow Miniſterpräſident

WTB Petersburg 24 November Meldung der
Petersburger TelegraphenAgentur Die wichtigſten Zei
tungen veröffentlichen die Ernennung des Stagts
ſekretärs Trepow zum Miniſterpräſidenten
und erklären daß dieſe für die Regierung die Notwendigkeit
in ſich ſchließe im Parlament eine Erklärung über die
nächſten Probleme und die Tätigkeit der Regierung abzu
geben Da eine derartige Mitteilung ein vorhergehendes
pertieftes Studium erfordere ſei der die Ernennung Trepows
enthaltende Kaiſerliche Erlaß von einem anderen begleitet
zeweſen der den Reichsrat und die Duma auf einige
Tage vertagt

Wie eine Meldung des Hamb Frodbl aus Rotterdam
zeſagt iſt der ruſſiſche Miniſterpräſident und Miniſter des
Aeußern Stürmer zum Großkammerherrn des
Kaiſerlichen Hofes ernannt worden während er
die Funktionen im Reichsrat weiter ausführen wird

Stürmer wurde am 2 Februar d J als Nachfolger
Horemykins zum Miniſterpräſidenten ernannt das Miniſte
rium des Aeußern übernahm er als Nachfolger Sſaſſonows
am 23 Jult Sein Rücktritt war ſchon lange angekündigt
und überraſcht weniger durch die Tatſache als durch die
Perſon des neuen Miniſterpräſidenten Schebeko Giers
Krupenſki und Botkin ſind übergangen worden Mit Trepow
dem bisherigen Verkehrsminiſter tritt ein neuer Mann an
tie Spitze der Regterung an den wohl ſelbſt Eingeweihte
kaum gedacht haben werden

Solange noch nähere Nachrichten über die eigentlichen Ur
ſachen des Rücktritts Stürmers fehlen wird man gut tun mit
ſeinem Urteil über die durch den Rücktritt geſchaffene politiſche
Situation zurückzuhalten Die Ernennung Trepows könnte da
auf hinweiſen daß die Regierung einen ſchärferen reaktionären
Kurs ſteuern will doch ſcheint andererſeits Stürmer dem An
zriff des Kadettenführers Miljukow zum Opfer gefallen zu ſein
was der Annahme entſchieden widerſpräche daß Stürmers Sturz
dem liberalen Block irgendwie ungelegen kommt Trepow hat
auch anſcheinend eine Schwenkung vollzogen die ihn den Frie
densgegnern und den Reformern des liberalen Blocks annehmbar
macht

Iſt das richtig ſo könnte der Rücktritt einen Syſtemwechſel
in der inneren Politik bringen nach außen wird er auch dann
kaum in Erſcheinung treten weil auch Stürmer ſich für die
Fortſetzung des Krieges eingeſetzt hat Ja es könnte ſogar ſein
aß Trepows Ernennung einen Sieg der Kriegspartei bedeutet

da Stürmer dem engliſchen Botſchafter gegenüber Rußland
immer die Freiheit des Handels zu wahren ſuchte Sein Sturz
ſcheint demnach ein Sieg Buchanans der offenbar ein will
fährigeres Werkzeug ſuchte um Rußland in dauernde Abhängig
keit von England zu bringen Ob er dieſes Werkzeug in Trepow
fand kann dahingeſtellt bleiben Die Lebensnotwendigkeiten
eines Staates ſind ſtets mächtiger geweſen als der Wille Ein
zelner und ſo wird Rußland nicht dauernd ein Vaſall Englands
bleiben können auch wenn es Trepow wollte

Wir brauchen auch auf keinen Regierungswechſel in Ruß
and zu hoffen die Siege Mackenſens und Falkenhayns in Ru
manien ſind eine viel ſicherer Gewähr dafür daß Rußland bald
zur Einſicht kommen muß Stürmers Werk war der offene
Anſchluß Rumäniens an die Entente und deshalb mußte die
Niederlage Rumäniens auch ſeine Niederlage werden Ob das
ein paar Tage früher oder ſpäter geſchah iſt im Grunde gleich
zültig

Die Spaltung der ruſſiſchen Vegierung
B Slockholm 24 November Die Reden des

Kriegs und Marineminiſters in der Duma haben eine Spal
tung innerhalb des Miniſterrates zur Folge gehabt Stürmer
Makarow Bobrinsky und Protopopow gehören zu einer Gruppe

zur anderen die übrigen Miniſter An den Tagen an denen
keine offiziellen Sitzungen des Miniſterrates ſtattfinden ver
ſammeln ſich die Miniſter getrennt in zwei Gruppen Jn einer
z letzten Sitzungen der zweiten Gruppe wurde ernſtlich die
Skage eines engeren Zuſammenarbeitens mit der Duma beraten

Die in Petersburg verbreiteten Gerüchte über die Neigung
in Regierungskreiſen Frieden zu ſchließen und die ſcharfen An
driffe gegen die Regierung in dieſer Frage von ſeiten des Fort
Hrittblocks veranlaßten Stürmer den engliſchen Botſchafter
zufzuſuchen und ihm mitzuteilen daß die Gerüchte jeder Grund
ung tbehren Die letzte von der ruſſiſchen Regierung veröffent
Pruſe Ableugnung der Sonderfriedensgerüchte wird von der
en de Fortſchrittblocks als ein Schritt angeſehen der unter

Hruck der letzten Dumareden geſchah
tn Geſellſchaft des Jahres 1914 beſchloß den Abgeordne
en Miljukow und Maklakow die Gefühle warmer Sympathien

und Dankbarkeit für ihr mutiges Auftreten in der Dumga aus
zuſprechen
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Mackenſens DonauUebergang
WTB Berlin 24 November Amtlich

Teile unſerer Seeſtreitkräfte ſtießen in der Nacht vom
23 zum 24 November gegen die Themſemündung
und den Nordausgang der Down vor Vis auf ein Vorpoſten
fahrzeug das durch Geſchützfeuer verſenkt wurde wurden

keinerlei feindliche Streitkräfte ange
troffen Der befeſtigte Platz Ramsgate wurde durch
Artillerie unter Feuer genommen Als auch
daraufhin von der engliſchen Flotte nichts ſichtbar wurde
traten unſere Streitkräfte den Rückmarſch an und liefen wohl
behalten in den heimiſchen Stützpunkt ein

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Amtliche Meldung der Heeresleitung

VWIB Großes Hauptquartier 25 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Südweſtlich von Riga verſtärkte ſich zeitweilig die

Artillerietätigkeit

Front des Generaloberſten Erzherzog
Joſeph

Jm GyergyoGebirge wurde ein feindlicher Angriff an
der Batca Neagra blutig zurückgeſchlagen

Südlich des Alt Durchbruchs durch die Transſylvaniſchen
Alpen entriſſen trotz hartnäckiger Gegenwehr deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Truppen den Rumänen mehrere Ort
ſchaften Wieder wurden dabei drei Offiziere 800 Mann
gefangen genommen

Widerſtand des Feindes in der Niederung des
unteren Alt wurde gebrochen wir überſchritten
dort den Fluß

An der Weſtgrenze Rumäniens von ihrer Hauptarmee
abgeſchnittene rumäniſche Vataillone wehren ſich noch zäh in
den Waldbergen nordöſtlich von Turnu Severin

Valkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen
Jn der Dobrudſcha gegenſeitiges Artilleriefeuer
Nach Ueberſchreiten der Donau von Süden her haben

Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf
rumäniſchem Boden Fuß gefaßt Bei Racovita
beteiligten ſich wieder Landesein wohner am Kampfe gegen

unſere Truppen
Mazedoniſche Front

Außer von vergeblichen Vorſtößen der Jtaliener nord
weſtlich von Monaſtir der Serben nördlich von Gruniſte iſt
nichts zu berichten

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
S T

Jn das Präſidium der Duma wurden außer dem Oktobriſten
Rodſianko der Nationaliſt Graf Bobrinsky und der linke Kadett
Nekraſſow gewählt

B Stockholm 24 November Der Verlauf der
erſten Durnaſitzungen hat klar bewieſen daß der Gegenſatz zwi
ſchen der Regierung und der Volksvertretung durch die ſcharfen
Anklagen der letzteren noch vertieft worden iſt und nicht mehr
überbrückt werden kann Die Regierung hat den ihr zugewor
fenen Fehdehandſchuh ergriffen und droht mit gerichtlichem Ver
fahren gegen die ihr gefährlich werdenden Angreifer Srürmer
hat das Stenogramm der Rede Miljukows einverlangt um die
darin enthaltenen Angriffe gegen die auswärtige Regierungs
politik zur Grundlage eines gerichtlichen Verfahrens zu machen

Die meiſten Anklagen der Dumadeputierten gegen die Regie
rung legten den Schwerpunkt auf eine vermeintliche Friedens
geneigtheit in Regierungskreiſen nur in der äußerſten Rechten
fand ſie einer kräftigen Verteidiger und Markow II erklärte
daß die Verräter nicht innerhalb der Regierung ſondern unter
den Deputierten zu ſuchen wären Von den Regierungsvertre
tern wagte bisher noch keiner perſönlich die auswärtige Politik
zu verteidigen Mit einem Nachdruck wie noch nie zuvor haben
das Zentrum und die Linke ihren Willen zur Weiterführung
des Krieges bis zu einem ſiegreichen Ende betont doch wäre es
ein großer Jrrtum hieraus auf eine feſte Siegeszuverſicht der
linken Parteien ſchließen zu wollen vielmehr war es die Angſt
vor einer Stärkung der Regierungspartei durch einen baldigen
Frieden Der revolutionäre Unterton in den Reden von Ver

i fretern auch ſehr gemäßigter politiſcher Richtung beſtätigt dies
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denn dieſe Ueberzeugung hat ſich bei allen oppoſi ionellen Par
teien feſtgeſetzt daß ein energiſcher Kampf gegen die Regierung
nur unter den heutigen chaotiſchen Zuſtänden auf Erfolg rechnen
kann daß ein Frieden dagegen der Rußland nicht allzu ſchwere
wirtſchaftliche Opfer auferlegt der Regierung erneute Sympa
thien der Volksmaſſen eintragen würde Auf den Boden der
Dumavertreter ſtellten ſich nur zwei Mitglieder der Regierung
der Kriegs und der Marineminiſter

Wladimir Feodorowitſch Trepow
der neue ruſſiſche Miniſterpräſident hatte das bis jetzt von
ihm geleitete Verkehrsminiſterium vor wenig mehr als einem
Jahre übernommen Er iſt ein Sohn des im Jahre 1878
von der Nihiliſtin Wjera Saſſulitſch getöteten grauſamen
Stadthauptmanns von Petersburg F Trepow und ein Bruder
Dimitry Feodorowitſch Trepows der als Generalgouverneut
von Petersburg und Polizeiminiſter der Schrecken der revo
lutionären Partei war Der jetzige Miniſterpräſident hatte
ſeinerzeit ſchon als entſchiedener Gegner des liberalen
Miniſterpräſidenten Stolypin viel von ſich reden gemacht
war aber damals unterlegen Er galt ſtets als Mann der
Tat und wurde daher auch auf den Poſten des Verkehrs
miniſters berufen als im vorigen Jahre die Beſtechungen
im Eiſenbahnweſen ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe unerträg
lich wurden

Der Lokal Anzeiger ſchreibt zum Kabinettswechſel in
Rußland Es zeigt ſich mehr und mehr daß beſonders derVertreter Englanes Anſtrengungen macht auf die ruſſiſche

Politik Einfluß zu gewinnen und ſie für britiſche Zwecke in
Vorſpann zu nehmen Stürmer ſcheine nicht der Mann ge
weſen zu ſein um ſich ſolcher Bevormundung mit Erfolg zu
erwehren Auch die Duma habe gegen Stürmers Politik be
ſonders hinſichtlich der Verſorgung des Landes mit Lebens
mitteln Front gemacht

Vertagung der Duma
Nach einer Meldung aus Petersburg iſt nach einem

Kaiſerlichen Ukas die Sitzung der Reichsduma und des
Reichsrates vom 24 November bis zum 21 Februar
vertagt worden

Rumänien
Die Donauinſeln zwiſchen Gigen und

Vidin von den Bulgaren beſetzt
WIB Sofia 24 November Bericht des General

ſtabes vom 24 November Mazedoniſche Front Zwiſchen
dem Ochrida und Prespa See warfen wir ſtarke feindliche
Abteilungen zurück An verſchiedenen Punkten vor unſeren
Stellungen zwiſchen dem Prespa See und der Cerna leb
haftes Artilleriefeuer Oeſtlich vom CernaBogen haben wir
drei nächtliche Angriffe des Feindes der dabei blutige Ver
luſte erlitt zurückgeworfen Jm o und beiderſeits des Wardar Artilleriefeuer Am Fuße der Belaſica
Planina Ruhe An der Struma ſchwache Artillerietätigkeit

Rumäntſche Front Jn der Dobrudſcha näherten ſich an
Zahl überlegene feindliche Abteilungen unſeren Stellungen
wurden aber durch das Feuer unſerer Artillerie zurück
geſchlagen Entlang der Donau bei Siliſtrig Tutrakan und
Ruſtſchuk Artilleriefeuer Bei Gigen Orehovo Lom
und Vidin haben unſere Abteilungen die Donau
inſeln beſetzt

Die Armee Culcer abgeſchnitten
e B Genf 25 November Mailänder Blätter berich

ten aus Jaſſy Die Verbindung mit der rumäniſchen Heeres
gruppe im Orſova Abſchnitt iſt ſeit mehreren Tagen unter
brochen Dieſe Heeresgruppe ſteht unter dem Befehl des
rumäniſchen Generals Culcer

Die neue Stellung der Rumänen bei Campolung
Wien 25 November Aus Bukareſt wird indirekt be

richtet die rumäniſche Heeresleitung hat den größten Teil
der rumäniſchen Reſerven in der Dobrudſcha in der Nähe
von Campolung poſtiert Die Rumänen haben Befehl
erhalten dieſe neue Stellung unter allen Umſtänden zu
halten Die Ruſſen übernehmen ausſchließlich die Verteidi
gung der Dobrudſcha
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Rumänien
Der rumäniſche Heeresbericht vom 23 November lauter

u Nord und Nordweſtfront Jn der Gegend von Dra
goslaple griffen wir nach kräftiger Artilleriebeſchießung an
und beſetzten den Berg Toacan und Piſang Haraciul Wir
nahmen ein Maſchinengewehr Ein Gegenangriff wurde ab
geſchlagen Jm Alt Tal erbitterte Kämpfe in der Gegend
von Verneſti Albaſti Surpatzi und Monaſtir Cozig ge
Jiul Tale wurden unſere Truppen gegen Craiova zurückge
zogen



Ein Armeebefehl Falkeuhayus an ſeine
fiegreichen Truppen

Berlin 24 November Der B zufolge erließ
General von Falkenhayn an ſeine Truppen folgen
den Armeebefehl

Wie nach den herrlichen Tagen in denen Eure Treue
und Tapferkeit Kameraden der 9 Armee mit Gottes Hilfe
Siebenbürgen vom e befreit hatten drängt es mich
heute Euch für die Taten Dank und Anerkennung zu ſagen
die Jhr ſeitdem verrichtet habt An ſeinen Grenzen an
denen der Rumäne der Vergeltung verzweifelt den Eintritt
zu wehren ſtrebte iſt er geſchlagen, Tief ſtehen unſere ſieg
reichen Kolonnen in der Walachei

Auf die Unüberwindlichkeit des breiten unwegſamen
Hochgebirgswalles im Vorwinter hatte er ſeine ganze Hoff
nung gern nachdem ihn feine Ueberzahl auf ſiebenbürgi
ſchem Boden nicht vor dem verdienten Schickſal geſchützt hatte
Jeder von uns weiß auch welch aufopfernde Anſtrengungen
und Pf ichttreue des einzelnen welche zielſichere niemalsſchwankende Zuſammenarbeit aller nötig war um das Ziel
zu erreichen Schwer habt Jhr wochenlang auf froſtſtarren
den Felshöhen in tief r Tälern faſt ſtets ohneObdach ohne Feuer nicht ſelten viele Tage abgeſchaitten von

jeder Verbindung ringen müſſen aber keiner auf den es
ankam hat verſagt Wo der Feind gebunden werden ſollte
wurde er mit eiſernem Druck gehalten wo er zermürbt wer
den ſollte iſt er zerrieben worden wo er geſchlagen werden
mußte iſt er ins Herz getroffen Mit berechtigtem Stolz
dürft Jhr auf ſolche Leiſtungen zurückblicken mit froher und
ruhiger Zuverſicht den Aufgaben der Zukunft für das Wohlder Senat entgegenſehen

Der Oberbefehlshaber v Falkenhayn
General der Jnfanterie

Griechenland
Die Abreiſe der Geſandten der Mittelmächte

I U Lugano 24 November Der Athener Vertreter
des Corriere della Sera drahtet intereſſante Einzelheiten
über die Abreiſe der Geſandten der Mittelmächte vom Piräus
nach Kavalla Die Abreiſe erfolgte wie bereits gemeldet
mit dem Dampfer Mykali Die Damen der Abreiſenden
wurden von griechiſchen Freunden mit Blumen überladen
An den Quais hatte ſich eine große Maſſe von Freunden ver
fſammelt um Abſchied zu nehmen Darunter die Profeſſoren
und Studenten des archäologiſchen Jnſtituts Der König
hatte vorher jedem der Geſandten ſein Bedauern darüber
ausgeſprochen daß trotz ſeiner Neutralität deren Maßrege
lung möglich geweſen ſei Nach dem Corriere della Sera
übernimmt nicht wie bisher gemeldet Spanien ſondern
Holland den Schutz der deutſchen Jntereſſen während
Amerika die Jntereſſen der Oeſterreicher Ungarn Türken
und Bulgaren übernehmen will

Ein Altimatum Fournets
WTB Bern 24 November Laut Serolo meldet die

Athener Zeitung Heſtia Admiral Fournet werde Griechen
land ein Ultimatum ſtellen mit einer Friſt innerhalb deren
die in der letzten Note geſtellten Forderungen angenommen
werden müßten Unterdeſſen habe Fournet verboten
daß Kriegsmaterial aus der Hauptſtadt ge
ſchafft werde Ein Teil der Preſſe verlangt daß Heer
und Volk ſich jedem Verſuch der Waffenüber
gabe widerſetzen

Weiter wird demſelben Blatt gedrahtet Griechenland
verweigerte zwar die von Fournet verlangte Ausliefe
rung des Kriegsmaterials doch befürchtet man daß Fournet
dieſen Beſchluß der griechiſchen Regierung einfach igno
rie ren und trotzdem das ver langte Kriegsmate
rialeinfachbeſchlagnahmen wird zumal der fran
zöſiſche Flottenchef bereits mit Blockade und anderen Zwangs
mwitteln inzwiſchen wieder gedrotht hat

England
Englands Seeherrſchaft bedroht

UBootsdebatte im Oberhaus
W TB London 24 November Lord Sydenham eröff

pete im Oberhaus die Debatte über die UBootfrage und
ſagte die Regierung habe ſchon am 15 Auguſt eine endgül
tige Erklärung nicht nur Englands ſondern aller alliierten
Regierungen in Ausſicht geſtellt in der ſie ihre Politik gegen
über dem ungeheuerlichen Verfahren der deutſchen Unterſee
hoote feſtlegen wollte Aber nichts ſei geſchehen Jm Lande
herrſche das Hefühl der Unruhe daß nicht alle Tatſachen bekanntgegeben würden Der Redner fragte ob die
Regierung einen Plan habe Wenn dies der Fall ſei ſo
ſollte er ünverzüglich veröffentlicht werden

Lord Beresford ſagte man habe eine ernſtliche
Kriſe erreicht Die Regierung ſcheine zu glauben ſie
werde den Krieg durch einen Glücksfall gewinnen aber alle
früheren Kriege ſeien zur Vorausfſicht Energie und Offen
ſive gewonnen worden Redner kritiſierte die Admiralität
und erklärte indem er die Verluſte durch den UBootkrieg

zuſammenſtellte da zeree re erSee durch das Unterſeebootin Frage geſtellt
ſei Beresford forderte daß die Blockade Deutſchlands
durch alle Mittel verſchärft werden müſſe und ſchloß mit der
Mitteilung er habe kürzlich eine von Deutſchland veröffent
Ilichte Liſte der britiſchen Flotte geſehen die Jnformationen
enthielt die in England niemand außer den führenden Ad
miralen und Mitgliedern des Kabinettes beſitzen konnte

Lord Crewe erwiderte die engliſche Regierung halte die
Tätigkeit der deutſchen Flotte für iraterei aber Deutſch
land habe England gegenüber kein Verſprechen gebrochen
weil es England kein Verſprechen gegeben habe Man könne
ein deutſches U Poot nur als einen Feind betrachten den
auf den erſten Blick zu vernichten erlaubt und angemeſſen
ſei Das Erſcheinen der ozeanfahrenden U
Boote habe die Schwierigkeiten ſehr vermehrt aber die Admiralität ſei t erfolgreich darin ge
weſen die UVoote zu vernichten Crewe polemiſierte gegen

g Flotte untätig ſei Esdie Unterſtellung daß die engliſre die h daß ſie wider ihr beſſeres Urtell zu einer
le b miernehmung focrtgeriſſen werden könntefertigen

ord Middleton ſagte Trewe habe dem Haufe keine
geb Zur auf eine weſentliche Aenderung gemacht was
ie Tätigkeit lotte betreffe Er gebe die Fefapr zudaß die Klette zu einer leichtſinnigen Handlung gereizt wer

den könnte

Lord Lytton verteidigte die Admiralttät

Noch ein engliſches Hoſpitalſchiff geſunken
c B London 25 November Die Admiralität meldet

daß ein weiteres Hoſpitalſchiff Braemer Caſtle
auf dem Wege von Saloniki nach Malta mit einer Anzahl
Verwundeter an Bord im Kanal von Myhoni im Aegäiſchen
Meere auf eine Mine gelaufen oder verſenkt worden iſt Die
Mannſchaſt des Schiffes wurde gerettet Es war ein Schiff
von 6280 Tonnen

Britannie doch kein Hoſpitalſchiff
T V Lugano 25 November Aus den neueſten

Meldungen über die Einrichtungen und Beſatzung des ver
ſenkten engliſchen 50 000 Tonnen Dampfers Vritannic die
in italieniſchen Blättern veröffentlicht werden geht hervor
daß die Britannic auch anderen Kriegszwecken
als dem Krankentransport diente und infolgedeſſen nur ein
maskiertes Hojſpitalſchiff war

Geht Asquith
e B Rottetdam 25 November Der parlamen

tariſche Berichterſtatter der Daily News ſchreibt daß in
Kreiſen der Oppoſition ſeit einiger Zeit das Gerücht umgehe
Asquith werde aus Gram über den Verluſt ſeines Sohnes
zurücktreten Als Nachfolger wird Lloyd George
genannt Es beſteht auch die Möglichkeit daß Churchill
in das neue Kabinett bernfen werde Ferner ſoll Runciman
als Lebensmitteldiktator in Ausſicht ſtehen

Ein engliſches Zugefſtändnis zur Geſchichte
des Kriegsausbrughes

T V Haag 25 November Jn der engliſchen Wochen
ſchrift London macht C G Grey der Herausgeber es
Aeroplane ein bemerkenswertes Zugeſtändnis Er be

ſchreibt die mangelhaſte Entwicklung des engriſchen Militär
flugweſens vor dem Kriege und ſagt dann Wir haben nur
30 Luftſahrzeuge im Juni 1914 gehabt und dies trotzdem
jeder im Jnformationsdienſt beſchäfrigte engliſche Offizier
vnd einige tauſend Zivilperſonen genau wußten daß ein
Krieg mit Deutſchland bevorſtand Man war alſo ſchon vor
der Ermordung des Thronfolgers über die ruſſiſchen Pläne
orientiert

Frankreich
Neue Kriegsſteunern in Frankreich

Die Frkf Ztg meldet aus Baſel Die franzöſiſche
Kammerkommiſſion beſprach die neuen Steuern Vorge
ſchlagen wird eine Kriegsſteuer durch die jedem nicht mobi
liſierten Dienſtpflichtigen eine feſte Taxe von 12 Franken jo
wie eine ſeinem Geſamteinlommen entſprechende Steuer auf
erlegt wird Die Kommiſſion ſchlug weiter vor eine Er
höhung der Poſttaxe eine Theater und Kinoſteuer eine Er
höhung der Tabakpreiſe und der Einkommenſteuer auf 6 Proz
und der Offizialſteuer auf 5 Proz eine Erhöhung der Ab
gaben auf Wein und Vierbereitung ſowie die Einführung
von Verbrauchsſteuern auf Kaffee Kakao und Tee durch
zuführen Die dadurch entſtehenden Mehreinnahmen werden
auf 100 Millionen Franken berechnet

Anfragen an die franzöfſche Regierung
c B Genf 25 November Die Parteiführer der fran

zöſiſchen Kammer einigten ſich daß in der geheimen Sitzung
am nächſten Dienstag die Regierung ſich über eine ihr
mehrere Tage vorher vorzulegende Frageliſte aus
ſprechen ſoll Die Kammer wünſcht über die vier folgenden
Hauptpunkte unterrichtet zu werden nämlich über das
Kriegsmaterial die Cffektivbeſtände diepolitiſche Lage und die Finanzverhältniſſe
Eine weitläufige Debette ſoll ſich an die Beantwortung
dieſer Fragen nicht knüpfen Die Regierung will am
Schluſſe ihrer Aufklärungen eine allgemeine Ver
trauensfrage ſtellen und vom Ergebnis dieſer Ab
ſtimmung ihr weiteres Verbleiben im Amte abhängig
machen

Nach Kaiſer Franz Joſefs Tod
Einbalſamierung der Leiche Kaiſer Franz Jofefs

W B Wien 24 November Auch geſtern erſchienen
neben den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie zahlreiche
ſonſtige Lerſönlichkeiten im Schönbrunner Schloß um von
der Leiche des Kaiſers Abſchied zu nehmen Heute nacht
wurde vom Kammermedailleur Profeſſor Marſchall die
Totenmaske aufcenommen Hierauf nahm Hoſfrat Pro
7 Kolski im Veiſein des Leibarztes Kerzl die Ein
alſamierung vor nach der der Monarch in eine Gal a

Marſchall Uniform gekleidet und in einen ſchwarzen
Samtſarg et wurde Der Sarg wurde ſodann auf ein
ſchwarzes Schaubrett gehoben Vor der Ueberführung am
Montag wird der Samtſarg in einen Metallſarg geſtellt
worauf die Einſegnung der Leiche im Beiſein der Kaiſer
lichen Familie erfolgt

Heute vormittag nahm Kaiſer Karl die Vorſtellung
des öſterreichiſchen Geſamt miniſteriums entgegen

c

Wien 25 November Der erſte Kran z der geſtern
vormittag im Schönbrunner Schloß abgegeben wurde war
von der Gräfin Stephanie Lonyay Er trug die Wid
mung Von Deiner ewig dankbaren Dich treu liebenden
Stephanie

Das Teſtament des Kaiſers Franz Jo efs
T U Wien 25 Novbr Das Teſtament Kaiſer Franz

Joſefs das é n veröffentlicht wird iſt ein ziemlich umfangreiches chriftſtück Es ſtammt aus dem Jahre 1914
und wurde nach dem Tode des Erzherzogs Franz Ferdinand
und ſeiner Gemahlin einer Aenderung unterzogen Ueberdie Krongüter enthält es ſelbſtverſtändlich keine Beſtim
mung da dieſe nicht zum Privatbeſitz des Kaiſers gehörenDagegen iſt die Perwendung des privaten Nachtaſſes des

Kaiſers genau geregelt Dieſer beſteht in Barvermögen
Wertpapieren in ungemein wertvollen Kunſtſammlungen
des Kaiſers den kaiſerlichen und Villen und zahl
reichen Gebäuden in Wien und anderen Städten Der Nach
laß wird in verſchiedenen Abſtufungen an die Mitglieder
des kaiſerlichen Hauſes fallen Am reichſten bedacht ſind die
engſten Angehörigen Frzderzogin Marie Valerie ſowie
Prinzeſſin Giſela von Bayern die Enkel und Urenkel des
Kaiſers Prinzeſſin Eliſabeth Windiſchgrätz und die Schwie

erſöhne Erzherzog Franz Salvator und Prinz LeoSayern Vedienſerd vonAuch einer großen Anzahl vonKaiſer dtans Joſef Legate ausgeſetzt ſo ſeinen rer de

kammerdienern und einigen Jägern und en die den
Kaiſer t vielen Jahren auf ren rſchgängen le
teten Verſchiedene Perſönlichkeiten erhalten Andenken de
Monarchen in Form von Bildern Kunſtgegenſtänden ung
anderen Gegenſtänden des perſönlichen Gebrauchs

Die neuen Männer im Aus
wärtigen Amt

Ein zweiter Anterſtaotsſekretär
Berlin 25 Rovember Die Rorddeutſche Allgemeine

Zeitung meldet
Se Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Stagts

ſekretär des Auswärtigen Amtes v Jago w den erbetenen
Abſchied bewilligt Gleichzeitig iſt der ſcheidende Staars
ſckretär als lebenslängliches Mitglied in das preußiſche
Herrenhaus berufen worden

Zum Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes iſt der bisherige Unterſtagtsſekretär Zimmer
mann ernannt worden an deſſen Stelle der bisherige Diri
gent der politiſchen Abteilung Geſandter von Stumm
tritt

Mit Rückſicht auf die wachſende Arbeitslaſt die ſich durch
den Krieg für die Leitung des Ausw rtigen Amts ergeben
hat und weiter ergeben wird iſt der Poſten eines zweiten
Unterſtaatsſekretärs zunächſt kommiſſariſch geſchaffen worden Mit der Wahrnkhmung dieſes
Poſtens iſt der kaiſerliche Geſandte a D Frhr von dew
Busſche Haddenhaufen betraut worden

Gottlieb v Jagow iſt Berliner 1863 als der Sohn de
Erbjägermeiſters Karl v Jagow geboren Er ſtudierte
Staatsrecht und wurde 1895 Attachs der Deutſchen Botſchaft
in Rom 1896 der preußiſchen Geſandtſchaft in München 1897
Sekretär der preußiſchen Geſandtſchaft in Hamburg 1889
Legationsrat 1901 erſter Botſchaftsſekretär in Rom 1906
Wirklicher Legationscat und Vortragender Rat im Aus
wärtigen Amt 1907 Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
am luxemburgiſchen Hof 1908 Botſchafter in Rom und
ſchließlich im Januar 1913 Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts

Unterſtaatsſekretär Zimmermann iſt 1864 in Marg
grabowa in Oſtpreußen geboren er ſchlug erſt die juriſtiſche
Karriere ein und trat dann in den Konſulatsdienſt, 1895
arbeitete er zum erſtenmal im Auswärtigen Amt Er wurde
Vortragender Rat übernahm das Vizekonſulat in Schanghai
1900 wurde er Konſulatsvertreter in Tientſin Zwei Jahre
ſräter kehrte er nach Deutſchland zurück und wurde 19160
Dirigent ver neugeſchaffenen politiſchen Abteilung und 191t
als Nachſolger Stemrichs Unterſtaatsſekretär

Wetnet Auguſt von Stum m iſt am 25 re 1869
in Frankfurt a M geboren Er beſuchte die Techniſche Hoch
ſchule r Hannover und die Univerſität Berlin wo er Natur
und Rechtswiſſenſchaften ſtudierte Er ſchlug zunächſt die
Offizierslaufbahn ein er iſt jetzt Rittmeiſter d R im
1 Garde Dragoner Regiment wandte ſich aber dann der

diplomatiſchen Laufbahn zu in der in verſchiedenen Aemtern
in London Waſhington Paris Wien Petersburg und
Madrid tätig war Nach r Tätigkeit in Londonwar er ſeit einigen Jahren Dirigent der Abteilung I A Poli
tiſche Abteilung und Perſonen des diplomatiſchen Dienſtes
mit dem Titel eines außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſters tätig

Hilmar Freiherr von dem Busſche Hadden
hauſen wurde am 31 Januar 1867 in Hannover geboren
Er entſtammt einer Familie des osnabrückiſchen Uradels
Sein Vater war königlich hannöverſcher Rittmeiſter und Vize
Ober Stallmeiſter des Königs Georg trat nach deſſenTode mit dem gleichen Amte in den Sofhalt des Herzogs von

Cumberland über und ſtarb 1882 Hilmar v d B ſtudierte
in Genf Leipzig und Berlin wurde 1889 Referendar beim
Oberlandesgericht in Celle dann beim Kammergericht in
Berlin beſtand 1894 die Prüfung zum Gerichtsaſſeſſor und
trat 1895 in den diplomatiſchen Dienſt über Er wurde zu
nächſt als Legationsſekretär der Geſandtſchaft in Tanger
1897 der in Buenos Aires zugeteilt war von 1900 bis 1902
bei der diplomatiſchen Agentur und dem Generalkonſulat in
Katro tätig von 1902 bis 1903 zweiter Sekretär der Botſchaft
in London von 1903 bis 1906 Botſchaftsrat in Waſhington
und wurde dann als Vortragender Rat und Geheimer a
tionsrat ins Auswärtige Amt berufen wo er hauptſächlich
die amerikaniſchen Angelegenheiten zu bearbeiten hatte und
ſeinen Ruf eines außerordentlich befähigten und kenntnis
reichen Beamten verſtärkte Jn Argentinien war er ſeit dem
b April 1910 als Geſandter tätig Dort vermählte er ſich am
15 Auguſt 1899 in Bueneos Atres mit einer Dame der argen
tiniſchen Geſellſchaft Maria Martinez de Hoz die von
mütterlicher Seite her deutſcher Abkunft iſt und ihm mehrere
Kinder geſchenkt hat Seit dem 1 Oktober 1910 bis zum
Zur des Krieges mit Rumänien war er Geſandter iv
Bukareſt

Folgen der Hilfsdienſtpflicht
Hilfsdienſt und Sozialverſicherung

Der dem Reichstag vorliegende Entwurf des Hilfsdienſt
pflichtgeſetzes iſt ganz kurz und knapp gehalten und auch die
ihm angefügten Richtlinien zeichnen nicht mehr als das erſte
Gerüſt des organiſatoriſchen Apparats der nötig iſt um die
Durchführung der neuen Fortſetzung der allgemeinen Wehr
pſlicht ins Werk zu c Eine große Zahl von Einzel
ſagen teils rein praktiſcher teils aber auch grundſätzlicher
Natur bleibt vorderhand ungelöſt Ob der Reichstag ſich mit
dieſer ganz allgemeinen Faſſung des Geſetzes beſcheiden wird
iſt fraglich vermutlich wird er darauf dringen daß wenig
ſtens die für die wirtſchaftliche Sicherheit und Wohlfahrt
der Hilfsdienſtpflichtigen und für die Gleichmäßigkeit und
Billigkeit der Opferverteilung wichtigſten prinzipiellen
Probleme von vornherein eindeutig geklärt werden

Zu dieſen grundſätzlich bedeutſamſten Fragen gehört in
erſter Linie die des Verſicherungsſchutzes der Zivildienſt
pfeichtigen Die Mehrheit der zum Hilſsdienſt Heran

enen wird ſa ſchon bisher dem Kreiſe der SozialverFerten angehört haben bei ihr wird in der erſ keine
oziale nur eine dranchenmäßige berufliche Ver chiebun

ihrer Arbeitstätigkeit eintreten die auf den Fortbeſtan
der Verſicherungspflicht und des Verſicherungsſchutzes ohn
Einfluß iſt Daneben werden aber durch den Hilfsdienſt
zwang wahrſcheinlich auch ſolche Perſonen ſozialverſicherung
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Verhältniſſe liegen hier ga

ſollten Betriebe zuſammengelegt werden Der

Haupt

ſache bereits wiedergegebenen

ig die es bisher nicht waren und bei denen angeynotg werden kann daß ſie nach Rückkehr normaler Ver
iiſſe wieder ihre frühere oder eine ähn e ngpäl den oder Stellung einnehmen werden die der e
aucpflicht nicht unterliegt und auf dieſe in ihrer beſtehen
rung arm auch gar nicht zugeſchnitten iſt Sollen dieſe Per
den nun vorübergebend ſolange ihre Hilfsdienſtpflicht und
on ienſttätigkeit dauert in die Sozialverſicherung einbe
i werden Die Alters und Jnvalidenverſicherung die
W uf jahre und jahrzehntelanger r Beiträgeich Ahſprüche und auf der Vorausſetzung lebenslanger Zu

rigkeit zu der ſozialen Schicht für die ſie berechnet iſt
e Laut würde ihnen im allgemeinen wohl wenig Nutzen

gen Sie ihnen rie hätte kaum viel Zweck
bers die Kranken und Unfallverſicherung Wenn ein

fedienſtpflichtiger durch den Staat in elne berufliche
erielle Situation gezwungen wird bei der ein allge

er Anſpruch auf öffentlich regten zum Teil a
m andere Wirtſchaftsſubjekte die rbeitgeber belaſten
e Wwerſicherungsſchutz für Krankheit und Unfall zugeſtanden
de d dann hat er dieſen Anſpruch auch Macht er von ihm
Linen Gebrauch weil ihm Art und Umfang der Verſiche
Angsleiſtung nicht er P ſo iſt das ſeine Sache auch in
dieſem Falle liegt r kein zwingender Grund vor ihn von
n Beiträgen zu befreien die ja nicht ihm individuell ſon
dern der Geſamtheit der r und Ver
herungsbedürftigen zugute kommen ſollen
gebracht wäre es den Arbeitgebern die Zah ung ihrer
ZFeitragsteile zu erlaſſen wenn und weil ſie ſtatt der ge
pohnten andere Kräfte beſchäftigen die ſich in normalen

ogen

Zeiten und ohne öffentlichen Druck niemals in ihren Dienſt
geſtellt hätten

Der Schutz den die Unfallverſicherung gewährt dürfte
ährigens für die Hilfsdienſtpflichtigen kaum ausreichen Die

ähnlich wie bei der im Militär
dienſte entſtandenen Erwerbsunfähigkeit Wie hier der mili
äriſche Grad ſo iſt dort das Arbeitseinkommen zur Zeit des
Infalls maßgebend für die Höhe der Rente Jn beiden
Fällen kann eine ſehr empfindliche und völlig unverſchuldete
dauernde ſoziale Deklaſſierung die Folge ſein Wenn ein
Maler oder Schriftſteller der unter dem Hilfsdienſtgeſetze
Munitionsarbeiter geworden iſt als ſolcher die Erwerbs
fähigkeit verliert ſo darf man ihn nicht dazu verurteilen
hun ſein ganzes Leben lang in der wirtſchaftlichen Lage
eines unfallverletzten invaliden Arbeiters zu bleiben Solch
dauerndes ſoziales Hinabſtoßen ginge über die Forderungen
die man während des Krieges mit vollem Rechte gleichmäßig
mm die Opferfähigkeit aller ſtellen kann weit hinaus Jrgend
ein zu weit gehenbe Deklaſſierung verhütender Ausweg wird
zier wie bei der Militärrente gefunden werden müſſen

Ein anderes Grundproblem der Hilfsdienſtpflicht das
der Geſetzentwurf ungelöſt läßt iſt das der Gewinnbeſchrän
ung der kriegs induſtriellen Betriebe Oeffentlicher Arbeits
zwang ſoll nicht dazu dienen einer beſchränkten Anzahl von
Unternehmern maßloſe Profite in den Schoß zu werfen Die
Gewin t kann unmittelbar durch die Geſtal
tung der Preiſe durchgeführt werden aber auch nachträg
lich durch entſprechende Formen der Beſteuerung Ob man
ſich für das Eine oder das Andere entſcheidet iſt eine rein
techniſche Zweckmäßigkeitsfrage deren Für und Wider in
ginem folgenden Artikel ausführlich erörtert werden ſoll

Der Vaterländiſche Hilfsdienſt
im Hauptausſchuß des Reichs

tages
Berlin 24 November

In der am Freitag fortgeſetzten Ausſchußberatung des
hilfsdienſtgeſetzes erklärte nach den bereits mitgeteilten Aus

führungen des Kriegsminiſters ein Zentrumsredner Die
geſtrigen Erörterungen hätten gelehrt daß man wohl mit
erheblich weniger Kräften auskomme als man zuerſt an
nahm Zuerſt müſſe verlangt werden daß alle der Militär
erwaltung ſchon zur Verfügung ſtehenden Kräfte in der
parſamſten eiſe verwendet werden

die Burſchenwirtſchaft müſſe aufhören
en Ordonnanzen und Schreibern laſſe ſich ſparen Wenn
nan höchſte Leiſtung in der Kriegsinduſtrie haben wolle
nüſſe man Werkmeiſter und mittlere Beamte vom Heere be
urlauben Viele Berufsarbeiter ſtehen noch in der Etappe

000 von ihnen leiſteten viel mehr als 50 000 ungelernte
Man könne auch das Maß von Kräften aus der Frauenwelt
och vermehren wenn man ihnen die Sorge um das tägliche
ben mehr abnehme durch Suppenküchen Maſſenſpeiſungen
inderhorte uſw Warum werden Cafés und Konditoreien
noch enae halten Kaffee gibt es ja doch nicht mehr 2
gusbetrie e zu denen in erheblichem Umfang auch dievaſt und e
unten ohne Schaden für das Volk geſchloſſen werden und
durch würden auch viele Arbeiter frei Es würde unmög

e ſein die jetzt der Landwirtſchaft überwieſenen Arbeiter
rauszuztehen und ſie im Frühjahr wieder aufs Land zu

gen Die Landwirtſchaft wäre im Geſetz beſonders zu
andeln Jn der Textilbranche und in der eramiſchen

Dienſt in der deutſchen Preſſe müſſe als Kriegsdienſt

h erklärt werdene die Preſſe kann das Geſetz überhaupt nicht durchgeführt
gen Und die Lahmlegung von Zeitungen würde einen

en moraliſchen Schaden bedeuten Die Handels und
Art wirtſchafts ammern die freien Berufsorganiſationen

iterſekretariate Krankenkaſſen müſſen im Geſamtinter
u nationaler Hilfsdienſt erklärt werden Durch Herab

a der Preiſe für Kriegsartikel könnte man die Kriegs
re e beſchränken Jn dem W u der Gedanke der
ung illigkeit an die Spitze geſtellt werden die Lohnfragege möglichſt im Seht et ſt geregelt werden und eine ſtän
bont Reichstagstommiſ ion muß die er des Geſetzes
eg lieren Nicht auf Beſchluß des Bundesrats ſondern

Feichstags muß das Geſetz außer Kraft treten
Der Kriegsminiſter gab die bereits mitgeteilten Er

Der Staatsſekretär des Jnnern ſtellte in ſeinen in der

ugt b usführungen mit Geu gung feſt daß in der Frage der Notwendigkeit des Geſetzesührug großen organi atoriſchen Arbeit die zu us
wiſg ngen erforderlich ſeien völlige Uebere nſtimmung
lich der dem Ausſchuſſe und der eng Jerrſche Se
dende r Preſſe und der Berufsorganiſationen gab er befriedi

ch weniger

ſchlägigen

eingeri

entſchiedenſte Verwahrung eingelegt werden

äuſer und Kinotheater zu rechnen ſeien s Perte
i raüber die Rechtsſicherungen müſſen unter allen Umſtänden
aufgenommen werden
geſchulten England organiſiert man nicht bureaukratiſch das
engliſche S ſollte dem Ausſchuß unbedingt vorgelegt
werden Be
Maiete unſeres Volkes erhöht

erſcheine ſehr bedenklich Das engliſche Vorgehen ni
ein einzelnes Geſetz ſondern dür
mungen erſcheine praktiſcher Der gezwungene Arbeiterleiſte ſtets weniger als der on
als Schwert an der Wand

Textilarbeiter Pliaterer eiten und Straßenbahnumbauten

gwelnen Wehrpf

halfktime würde t ſchonen und die
ren J Polen ſollte man die maſſenhaft vorhandenen

t

Fälle hingewieſen worden ſei wo lokale Funktionäre nur
beringe Verſtändnis für die NRotwendigkeit der Erhaltung
er r gezeigt hätten ſo habe dies keine Bedeutüng da

bei der Durchführung des Kriegsdienſtgeſetzes

die lokalen Ausſchüſſe an einheitliche Weiſungen
gebunden

ſein würden die vom Kriegsminiſterium bezw vom Kriegs
amte z Aehnlich wie mit der PreFe verhalte es

ch mit den Verufsorganiſationen die Regierung ſei ſich ganz
lar darüber daß auf deren Mitwirkung für die innereKriegführung und namentlich auch für die Durch ührung des

Kriegsgeſetzes gar nicht verzichtet werden könne Das Kr egs
amt werde ſo viel als irgend wapt mit den maßgebenden
Organiſationen aller Erwerbs und r zuſammen
zuarbeiten ſuchen und zwar nicht nur mi
niſationen ſondern vor allem auch mit den die betreffenden
Intereſſen im ganzen Reiche zuſammenfaſſenden
jede lokale Zerſplitterung der Entſcheidung grundſätzlicher
Fragen werde vom Kriegsamte verhütet werden Auf ver
anderen Seite müßten Einzelprobleme natürlich an Ort und
Stelle in
werden
nicht in dem Geſetzentwurf und in den Richttinien
naturgemäß und notwendig mit den lokalen den
Kommunal
gewieſen ſein Die Ein
gar ſich nachdem die Grundlage geſchaffen ſei erſt in der

rax

genauer Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe gelöſt

rung
weckmäßig ſich in den Organiſationsfragen und den Fragener reiſt chen Durchführung

heiten ſehr en
Der et es Kriegsamts Generalleutnant Groener

erklärte ſi
trums zur praktiſchen Durchführung des Geſetzes im ganzen
einverſtanden Daß bei der Verwendung und Verwertung
des Soldatenmaterials mit größter Sparſamkeit vorgegangen
werde ſei ſelbſtverſtändlich Facharbeiter würden aus den
Beſatzungstruppen aber auch aus der Front in ſo großem
Umfange wie dies möglich fei für die Kriegsinduſtrie be
urlaubt Man ſei ſich klar darüber daß die ganze Frage in
erſter Linie

eine Facharbeiterfrage

ſei Vorkehrungen daß der Zuzug polniſcher Arbeiter nach
Deutſchland nicht unterbunden werde ſeien getroffen Auf
die greß der Landwirtſchaft werde bei der Durchfüh
rung des e h beſondere Rückſicht zu nehmen
ſein ſie werde eher Arbeitskräfte zu empfangen als ſolche
abzugeben haben Die Stillegung einzelner Betriebe ſolle
im engen Einvernehmen mit der e h und auf Grund
ihrer Anregungen Vorſchläge erfolgen Die volle Einheit
lichkeit der Durchführung bei allen lokalen Stellen ſei da
durch r daß alle Generalkommandos in den ein

ragen an die Weiſungen des Kriegsminiſters
und damit des Kriegsamtes gebunden worden ſeien Bei
den einzelnen Generalkommandos würden Kriegsamtsſtellentet werden die den Generalkommandos angegliedert

aber dem Kriegsamt unmittelbar unterſtellt würden Außer
dem würde das Kriegsamt in den Jnduſtrierevieren und an
allen für die Kriegsinduſtrie wichtigen Plätzen Vertretungen
zum Teil mit Nebenſtellen einrichten An dieſe Vertretungen

usſchüſſe würden die einheitlichen An
Der Redner ſei

ſich deſſen vollkommen bewußt e nur engſte rertrauens

und an die lokalen
weiſungen des Kriegsamts hinausgehen

vollſte Zuſammenarbeit mit der

nommen werden müſſen
Ein Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei erklärte

zunächſt da infolge der Frnterk in Deutſchland
die Friedenspartei in rankreich ſehr ſtark gewachſen

ſei und auch in England habe man wohl eine gute Wirkung
Aber keiner von denen die Friedens

ben ſich dagegen gewandt daß alles
getan werde um den Sieg zu erringen Der konſervative

beobachten können
reden gehalten haben

a habe gemeint das Geſetz ſer eigentlich gar nicht nötig
es hätte

auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes

gemacht werden können Das Ermächtigungsgeſetz habe der
dem Bundesrat geradezu aufgenötigt aber dabeiReichstag den

handelte es ſich nicht um die perſönliche Freiheit und darum
müſſe gegen die Auffaſſung der konſervativen Abgeordneten

bedeute eine

Abdankung des Reichstages zugunſten des Kriegsamtes
für das eine Blankovollmacht verlangt werde während das

e rignngegeſer en enthalte Dieſes Ge
r könnte nach dem rtlaut auch für die Friedenszeit

belaſſen werden Grundlegende Beſtimmungen

Jn dem durch die Selbſtverwaltung

aller Einigkeit alles g3 tun was die Leiſtungs
nd die bisher gemachten

eilungen doch nur ſehr nebelhaft Ob die Organiſation
des Kriegsamtes ein bureaukratiſches Vorgehen ausſchließe
ſei noch zweifelhaft die geordneten Vertretungen von Handel
und Jnduſtrie dürfen nicht ausgeſchaltet werden zumal viele
IJnduſtrien und auch das Ha
tionen beſitzen Dieſe ganze

keine freien Organtiſa

Generalprobe des Zukunſteſtagtes
durch

viele einzelne Beſtim

eie m te den Zwang nur
nungen la Es gebe viele freie

eien jetzt nicht n tig Das Heer ßebe unpraktiſch mit den

rbeits einmaften um das n nun l im Syſtem der alliicht le t ſasninung der jugendlichen
rbeiter und weiblichen Kräfte im Wege der HalbzeitWraſchinen beſſer

übiſchen Ardeiter beſhäſtigen unter Aregltein Bgertän helle vie nie ger ſege
tages müſſe eine viel weitergehende ſein als durch den Bei

rat des h nparlamentariſch i eben kelren r haben eben kein
Erklärungen ab Wenn in der Debatte auf einzelne wir können nicht alles allein der Verwaltung überlaſſen

den lokalen Orga

hierbei würden die Ausſchüſſe auch wenn dies noch
he ganz

reis und
hörden zuſammenwirken und auf re Hilfe an

inzelheiten der organiſatoriſchen Arbeit

Praxis ergeben der Apparat werde nicht mit einem Schlage
in Vollkommenheit daſtehen ſondern aus der Erfah

eraus immer mehr verbeſſert werden Es wäre un

eich von vornherein in Einzel

mit den 2 e des Vertreters des Zen

nduſtrie und mit allen
Jntereſſentengruppen überhaupt dem Kriegsamte den vollenErfolg einer Tätigkeit ſichern könne Auch die Mitwirkung
der unterſten Zivilbehörden vor allem der Kommunal
behörden werde ſelbſtverſtändlich ſtändig in Anſpruch ge

Die Vorlage

Entſcheidend ſei wie wir aus dem d am eaſcheſten und
erfolgreichſten herguskommen mit bureaukratiſchenMitteln ſei das nicht zu erreichen b ſche

General Groener ſtimmt zu daß das Kriegsamt nicht
bureaukratiſch ſein könne Mitarbeit aus dem Reichstage
ſei ihm willkommen Mit Verordnungen und Paragraphen
könne man allein nicht durchkommen man müſſe nach dem
Bedarf entſcheiden Gegen die Mitwirkung der Handels
und Handwerkskammer ſei ger d einzuwenden jede
Kraft müſſe benutzt werden Bei der inſtellung von Frauen
in den militäriſchen Dienſt müſſen natürlich guch manche
Vorurteile überwunden werden aber ſie werden überwunden
Die jüdiſchen Arbeiter in Polen ſollen in beſonderen Ver
bänden m wenge ſag werden General Groener ſchließt
Nur auf dem Verhandkungswege und auf der Freiwilligkeit
kann die Umſtellung bei der Jnduſtrie durchgeführt werden
davon ſind wir alle durchdrungen aber der Zwang muß da
hinte ebe

Ein Sozialdemokrat der Vorſitzende der Generalkom
miſſion der Gewerkſchaften ſagte Wenn die Annahme des
Geſetzes zu einer vaterländiſchen Kundgebung hätte werden
ſollen dann hätte man ihm auch gleich eine entſprechende
Faſſung geben müſſen So aber habe man wieder einmal

eine Gelegenheit verpaßt
Bis jetzt habe man nur ein Zwangsgeſetz dem nur noch der
Gedanke des Grafen Weſtarp fehle daß die Unterſtützungen
nur gezahlt werden ſollen wenn keine Arbeit vorhanden iſt
Wenn auf dem Lande alles beſchlagnahmt wäre ſtände es
mit der Ernährung der Arbeiter beſſer und wo beſchlag
nahmt wurde da iſt auch gut r worden Ohne die
Mithilfe der Gewerkſchaften laſſe ſich das Geſetz nicht durch
führen Wenn man die Freiheit der Arbeiter beſchränke
müſſe man auch die von den Gewerkſchaften gefoörderten
Sicherungen geben ſo

gegen Lohndrückerei
gegen Notlage der Familien uſw Die koalitionsfeindlichen
neuen Erlaſſe des Miniſters von Breitenbach würden die
Arbeiter nicht verſchmerzen Der Zwangsarbeiter müſſe das
volle Koalitionsrecht haben mit der Praxis des Reichsamts
des Jnnern habe man keine guten Erfahrungen gemacht
Den Arbeitern müſſe auch in den Betrieben endlich die ge
bührende Stellung eingeräumt werden

Staatsſekretär Dr Helffe rich betonte daß er es an
ſozialem Empfinden nie habe fehlen laſſen Das Geſetz dürfe
nicht ſcheitern und deshalb dürfe man es nicht zu ſehr mit
Forderungen beladen die für irgendeine andere Seite nicht
erträglich ſeien Das Geſetz ſei nur ein Gerüſt Kautelen
ſeien in ihm und in den Richtlinien enthalten Andererſeits
iſt der Beamtenſchaft oft genug vorgeworfen worden ſie ſei

zu ſehr von ſozialen Gedanken angekränkelt
Das Kriegsamt werde gerecht verfahren Lohndrückerei werde
nirgendwo verſucht Der überwieſene Arbeiter habe natür
lich dasſelbe Koalitionsrecht wie der freie Arbeiter Die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung müſſe auf dem Standpunkt
ſtehen daß ihre dauernden Angeſtellten das Streikrecht nich
beanſpruchen können

Lehte Depeſchen
Große Fortſchritte der Türken an der

Kaukafusfront
WTB Konſtantinopel 25 November Amtliche

Heeresbericht vom 21 November Verſpätet eingetroffen
An der perſiſchen Front wurden verſchiedene feindliche Auf
klärungspatrouillen die gegen Bidjar vorzurücken verſuchten
zurückgeſchlagen

An der Kaukaſusfront wurde auf dem rechten Flügel ein
40 Km langer Teil unſerer in der Gegend von Muſch ge
legenen Stellungen gleichfalls vorgeſchoben ſo daß wir in
den letzten Tagen auf dieſem Flügel unſere Stellungen in
einer Ausdehnung von 90 Km in einer mittleren Tiefe von
10 Km vorgeſchoben haben Die Kämpfe die unſere Ver
folgungsabteilungen an dieſer ganzen Front und beſondere
nördlich von Kighi gegen feindliche Nachhuten lieferten ent
wickeln ſich zu unſeren Gunſten Wir machten Gefangene und
erbeuteten Kriegsmaterial Die Zahl der enſſiſchen Ueber
läufer nimmt täglich zu

WTB Konſtantinopel 24 November Bericht de
Hauptquartiers vom 24 November Auf den verſchiedene
Fronten kein wichtiges Ereignis

Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 24 November An der Somme ziemlich lebhaftes Geſchüt
feuer in der Gegend von Sailliſel und der Zuckerfabrik von Ar
larncourt Im Elſaß geſtattete uns ein Handſtreich auf deutſche
Gräben bei Hilſenheim ſüdöſtlich von Metzeral Gefangene zurück
zubringen ohne einen Verluſt auf unſerer Seite Die Nacht war
ſonſt überall ruhig

Flugdienſt Am 23 November lieferten in Lothringen dre
Sein Flugzeuge mehreren deutſchen Flugzeugen einen Kampf
Ein feindliches Flugzeug wurde im Walde von Gremſey abge
ſchoſſen Am ſelben Tage lieferten an der Sommefront unſere
Flieger 40 Kämpfe bei denen fünf deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen
wurden Quartiermeiſter Flachaire brachte bei Manancourt ſein

ſechſtes Flugzeug zum Abſturz und Leutnant Doulin ſein 10 ſüd
lich vom Gehölz von Vaux Es beſtätigt ſich daß im Laufe des
22 November Guynemer ein zweites feindliches Flugzeug in der
Gegend von Falvy abſchoß ſo daß die Zahl der von ihm abge
ſchoſſenen Flugzeuge 23 beträgt Sechs unſerer Flugzeuge warfen
vier Granaten von 12 Ztm auf Bryeres und eines unſerer Flug
zeuggeſchwader beſchoß zwiſchen 3 Uhr 45 Min und 7 Uhr den
Flugplatz von Ghiſtelles Es wurden 171 Granaten von 20 Ztm
obgeworfen Jn der Nacht zum 24 November zwiſchen 9 Uhr
abends und 1 Uhr nachts beſchoſſen vier unſerer Flugzeuge die
Hochöfen und die Fabriken von Völklingen an der Saar Bei
dieſer Unternehmung wurden 12 Granaten von 12 Ztm und
12 Granaten von 15,5 Ztm abgeworfen die wie man glaubt ihr
Ziel gut trafen Unſere Flugzeuge kehrten ohne Zwiſchenfall
zurück

Veramwortlich für den volitiſchen Teil Stegjtred Dock
ſür den örtlichen Teil für Provingzialnachrichten icht Handel
EKagen Brigkmann Feuilieton Vermiſchtes uſw J V
Stegfried Dych für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans NRatonek für den Anzeigenteil KurMüller Drud und Verigg n Qtto Hendel Sämtlid

in Halle a

di d h und den S 3e Wil W a
6

gach Quantum in den Apotheten oder
MünchenCudwigs potheke



Anfang 8 Uhr
Grosser Erfolg Grosser Erfolg

Der tolle Hassberg
1 in 5 Akten v Ad Steinmann nach dem Romanha Hedw Courths Mahler

Schriftstellerin
Tofensonnfag einmalige Kuttührung

L Schauspiel in 3 AktenIII
Dr Ed Martius Herr Hofschauspieler Hanns Schreiner als Gast

Anfang 15 Uhr Gewönhnliche Preisee jugendliche haben Zutritt
Tageskass am Sonntag ab 10 Uhr un unterbrochen

Thalia Säle
Apoſſo Theater

Heute Sonnabend

letzte Vorſtellung

Knſtewerinad ſng
Vorweihnachfs Ausstellung
in den Räumen des Kunsfvereins am re
26 Nov bis Ende Dez 1916 täglich Hous Uhr
Eintritt 30 Pf Mitglieder des Kunstvereins frei

n Saal der Loge zu den 5 Türmen Albrechtstr h

Montfag den 27 November abends 8 Uhr

Elsa Laura von Wolzogen

Liederahend zur Laute
Heitere Volks und Soldaten Lieder
Karten zu Mk 83 10 10 55 06 in der

I Hofmusikalienhandlung Heinrich Hofhan
n Deuitsche Vortragsbühne

Vereinigung vortragender Gelehrter und Offiziere
Berlin W Vur

Donnerstag 30 Nov abends 8 Uhr in den ThaliasälenVortrag mit Lichthbilderni heben I en dalen
Redner Kapitänleutnant a D

van Bebber Berlin
Karten zu M 10 1 55 05 rei anrten HKothan

Gr Viriohstrasse 28

e den 26 Novemper 10l6
Ant 7 Uhr Ende nach 10 Uhr
Tristan und Isolde

von Richard Wagner
ontag den 27 November 1916e 7 Vhr Ende 10 Uhr
Das Dre mäderlhaus
AMusik nach Franz Schubert

iiiuimiuummunnnnununuuunnſaisor r
Gr Urichstrasse 4/5 I

r Totensonntag geöllnet

MWanderung
an der Donau
von der Quelle bis Ulm

Zur im

m

S 00
Reicher Tierheſtand

Am Totenſonntage
gelten die Sintrittspreiſe

Erwachſene 40 Pfg Kinder 20 PfMilitär ohne Dienſigrad zahlt vorm

10 Pfs nachm 20 Pfa

n wennehs wenn
für Musik und Theater

Donnerstag den 30 e 1916
abends 7 iMax peger bedäohinistsler

1653 Musik Auflührung
im Saale d Konservatoriums

interessenten können gegen
vorherige Anmeldung von
Montag mittag ab im Sekre
tariat Eint trittsprogramme er
halten

3 D
I 12 6 L A Brm

Hoſenträger
Sehr große Auswahl

H Schnee Nachf Gr Steinſtr 84

Stadtbad
n

fo

16

50

in weiss ung allen modernen Farben in den neuesten Machaerten

925 1375 ſo 2250 2850

g75

Melodramen

Klavierstücke
Karten 10 10 05 für Schüler und Studenten 80 Plgin der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan

Theater

Leiprigerstr 88
Fernspr 1224

gtorſa
Liehtspielhaus

Alte Promenade Ila
Fernspr 5738

mm Valentine
as Kätsel der Kriminalistik

5 Akte

enwart
Vorkührung 15 45 35

45 d Der gräsete Detektivschlager der
Geg

m TanterichEin ächt drolliges Abenteuer
Eine Neuauflage von

Charleys Tante
Vorführung 50 30

Liebe die alles trägt
Die Tragödie einer Autterin 3 Abteilungen

Hauptdarsteller Betty
Nansen Carl Lauritzen

Vorführung 30 00 10 00

Sondi Amor Co
Entzück Lustspiel in 3 Akten

von Emil Sondermann
Regie Ludwig Czerny
Vorführung 40 25

e In beiden Theatern Die neuesten Kriegsberichte

gonnabeng den

und herrliche Naturaufnahmen

I AMozaritsaal Weidenpien 20

2 Dezember abends 8 Uhr
Vortrags abend von

Nora Zepler en
Eduard

Wanne n mm n
Samt

z

ſo

3650

Kassandra
Bürger Der Heideknabe von Hebbel
Heitere Gedichte

4830

Damen Mäntel und Jacken
aus molligen Flausch und Velourstoffen neueste Formen in modernen Farben

480 8900
Damen Jacken Kleider

aus neuen Winterstoffen oder Samt in vielen Farben eleg verarbeitet

98 h 250e

29

Mörike Klavier
von Schiller Leonore von

Blüthner Flügel

595o 8900 bis

36eo

6500

Seiden Blusen

Samit Blusen
in schwarz und farbig halsfrei und hochgeschlossen

Haarpflege Räume
k äschwie Dienstag den c Ah 8 Uhr abendsF ara Massagedesichisdampibader Fort der n ung dHand u Fusspſlege Artezung de e

ende z tFreunde unſerer Sache

Seiden Plüsch u Astrachan Mäntel

19500

bis o

ſo 1375 1550 1950 2250

O h en V 7n rn 7 nernüelferversammlung Jugendhilfe

Gemeindehaus der DBomgemelnde Rleine Rlausstrasse 12

Leitſadens für Helfer

Wer übernimmt die denbeinn von

Zündern für Granaten in Zinklegierung
habe eventl bis zu 300 Mille zu vergeben Angebot erbeten

W Lüders hen And Metallgießerei

Heute Sonnabend abends 10 Uhr Zum vorletzten Male

lm wunderschönen Monat Mai S
An heiteres Spiel in 4 Akten von I n

nds r NurTotensonntag a Hut g
n eNeerleuchten ehe

Vorverkauf den ganzen Tag über im Theaterbureau Tel 6183

on feldgrauen für dis Feldgrauen

Der Hias
Ein feldgraues Spiel in 3 Akten

Zu Gunsten des Kriegsliehbescdienstes

dargestelit von Offizieren und Mannschaften
hiesiger und bayerischer Ersatztruppenteile

Eröffnungsvorstellung
Freitag 1 Dezember 8 Uhr im

Apollo Theater
Preise der Plätze M 50 2 50 1 75

Sonnahbends und Sonntags
Nachmittags Vorsteliungen

zu bedeutend ermässigten Preisen Beginn 3 Vhr
Vorverkaufsstellen Max Schulz Gr Steinstrasse
Max Schulz Gr Ulrichstrasse 35 Max Schuſz Talamkt
strasse 6 Oswald Wiesner Posistrase l Steinbrecher

Jasper Am Markt 1 im Apollo Theaier und in der
Geschäfisstelle Gr Steinstrasse 82

h u u W W v J n g nW W ne e e8 e w
e Z

des

Vereins gegen Armennot und Boeftolef
Donnerstag den 30 November 1916 abends 8 Ahr

im RatskellerTagesordnung l Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz
für 1915 16 7 Entlaſtung des Rechnungs ührers 3 Ergänzung des S 6 der
Satzungen 4 Beſtätigung der Wahl der im Laufe des Jahres zugewählter
Mitglieder des Vorſtandes 5 Neuwahl der nicht zum Vorſtande gehör
Mitglieder des Verwaltungsrats 6 Wahl der Rechnungsprüſer Ge
nehmigung des Voranſchlags für 1916 17

Namens des Vorſtandes
Prof Dr Loofs Geh Konſiſtorialrat

n

S
ehe

I

T

von 100 10 00 M

Nur solide gutsitzende
Qualitäten

l Sehnee nS

Halle a Gr Steinstr 84

irre rergebe
Batterien

J

iür elektrische Taschen
lampen täghch frische
Sendungen sehr billig

C W Ritter
Leipzigerstrasse 90
h v Rab Spar Ver

Hundekuchen
d ude futtund Hu

Jern D ros erle K

Geſtrickte
Bluſenſchoner

Kragenſchoner

Sportlätze
empſiehlt

in großer Auswahl

H Schnee Nacht
A F Ebermanno Lieieſeete 84

erode
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